
bin entschlossen, keinen Aufklärungskurs ınger. Merkwürdigerweise die me1l-
über Sexualia geben. Aus der Klasse sten der Meıinung, die Kinder kämen ”
kommt die Tage „Warum heiraten die dem Loch hinten“ heraus, „wlie bei den
eute überhaupt?“ ühen“ (einer at’s auch ihre Multter SC-
Ort, ebenfalls aus der Klasse „Weil sagt!). abe ein1ge Mühe, sS1e über-

keine Kinder gäbe.“ ACUSCH, daß weder bei den Menschen, noch
will mich mıiıt dieser Antwort 7zufrieden bei den Kühen die Kinder „hinten heraus“

geben, da meldet sich das ‚ gescheite Kin: kommen.
Ru  - „Aber meıne Schwester Gaby 1st SdI bin überzeugt, einen passablen Biologie-
icht verheiratet und hat eın Kind, und der Unterricht gegeben haben Nur hätte
Klaus da y dem se1ine Multter ist auch eigentlich der Biologie-Lehrer geben mussen.
nicht verheiratet 104 In der Grundschule gibt aber, glaube ich,
Der Klaus steht auft un! bestätigt das ne1n, 1U Heimatkunde.

abe bestimmt keinen ater. Und das Fazıt Es ist für Kinder icht gut, WeNnn das
Kind VOoO  D der Gaby hat auch keinen ater Leben mi1it seinen (oft talschen] Intormatio-
behauptet uth Eıne VO  5 mehreren Sabinen NC  5 der Schule davonläuft.
behauptet, könnten uch weıl Frauen mi1t- Übrigens: ber die Ehe als Sakrament habe
einander verheiratet se1n. ich dann auch noch gesprochen.
„ A Helmut Feld, Tübingen
Doch, doch ihre Multter hat gESagT. )as
ruft jedoch den Einspruch VO  5 us1 hervor
(sie weiß überhaupt fast gut Bescheid WI1e

olle) A Zwiel Frauen können SdIi icht
miteinander verheiratet se1n, denn sS1e ha-
ben Ja kein Glied Und das braucht mM

Kinder machen.“ ’ Zur Diskussion
„Was 1st denn das, das Glied?“
Da „scheniert“ s1e sich. Von den anderen
weiß keiner. Da Sagt s1e doch „Das Entwurt e1nes Pastoralkonzeptes
1st das, w as die Jungen da haben uUun!
miıt dem S1e Pıpı machen.“ Der olgende Entwurf für ei1n Pastoralkon-
DIie Mädchen quietschen VOT ergnügen. Um zeDt wird hier als Diskussionsbeitrag den
klar machen, daiß eın Sanz Oormales Fragen der Pastoralplanung und der rchli
Dıng lst, über das 11Aa icht quietschen chen Strukturen vorgelegt. ET 1st entstanden
braucht, male ich die Tatel. Da quılet- adus berlegzungen einer TuDDe VO:  w Kaplä-
schen sS1e TST recht. irage die Jungen, WwW1e NEI), insbesondere (I1LL5 dem Nürnberger Raum,
sS1e denn das Dıng da CC Ke1l- die nach diesen Leitlinien INn einem bestimm -
T: will a Sagt Sigrid: „Spitzle tien Gebiet der 107zese Bamberg als T’eam
CC S1e CS, und die Seelsorge übernehmen möchten. Die KAa-
„Schneckerle?“ pläne verstehen den Entwurf icht als theo-

schreibe beides die Tatel, und „Glied“ logischen Überbau Oder als Ideologie, nach
dazu. der sich E  > die Praxıs rtichten hat, SON-

„Nein, ne1ın, Schnedderle, miıt dl/‚ verbessern dern als Arbeitspapier, das die Richtung
S1C ihrer pastoralen Tätigkeit angeben soll
Gut, 1U wı1ıssen WIT also, da{ß 1194  3 das auch Erst ALLS eiINerTr Vielzahl solcher ZULT geplanter
schreiben und malen kann, w1e andere Dın- un verantwortlich durchgeführter Seelsorge-

Damit die Jungen auch w as quietschen modelle wird sich die pastorale Praxıs der
haben, male ich 1U auch das Dıng, m1t dem ukun klarer abzeichnen. rted
die Mädchen Pıpi machen, die Taftel ber Theologische GrundlegungsS1e quietschen schon Sal icht mehr

erkläre 1U einem überaus autmerksa- Glücklich leben ist die bewußte der
1L1LCI1I1L Auditorium die Funktion der beiden unbewußte Sehnsucht eines jeden. Er sieht
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sich ber 1n Ngs; un! Orge, Not un:! ihr Regeln efunden werden, die den
Schuld verstrickt. Deshalb unternimmt 1MM- einzelnen die Möglichkeit geben, eNtISPIE-
INCI wieder Anstrengungen, sich daraus chend ihrer Fähigkeit mitzuwirken, die den
befreien. Dabei erfährt CI, da{ iıcht SC- Freiheitsraum der Mitglieder nicht beein-
lingt, für sich allein glücklich werden. trächtigen, die die einzelnen immer wieder

Im Leben un!: 1in der Botschaft Jesu hat auf das lebendige Evangelium verweısen.
Vorausse  Ng VO  5 seıten des einzelnen istott gezelgt, w1e WIT 1n UNSCICH Leben Be-

reiung un! Erlösung ertahren können: esus seıin Glaube, Lebenserfüllung tinden durch
hat se1ın Leben mıiıt anderen geteilt und Annahme und Verwirklichung des ‚vange-

liums; se1in Bemühen, die eigenen Kräfte,SdahıZ für s1e gelebt. Den Armen hat die
Botschaft VO: Heil verkündet, den Gefange- Fähigkeiten un Möglichkeiten für den Auf-
NC Freiheit Uun! den Trauernden Freude. Da- bau der Gemeinde einzusetzen; seine Often-
bei heilte alles Leid un:! jede Not. eıt für jedermann Uun! a.  es, W as ihm ZUI

Begegnung mit Christus verhelten kann,Obwohl ber augenscheinlich Un-
SOWI1Ee seine Bereitschalft,verständnis und der Engherzigkeit seiner jederzeit UZ U-

kehren, WCL1LI1L ich auf iınem Weg VO1-Umwelt gescheitert 1st, WAarl seın Leben S1NN-
tindet, der ihn VO  5 dem gemeinsamen jelvoll Diıies bezeugt UunNnscI Claube seine

Auferstehung, die uns möglich macht, bbringt.
Für den Autbau ıner Gemeinde lassenauch heute noch Leben mi1t ihm

teilen. sich keine (iesetze festlegen. Dennoch 1st
notwendig, eın Pastoralkonzept finden,Erlösung un Befreiung erfährt der eiIn-

elne heute der Gemeinde derer, die durch das den Beteiligten ermöglicht, ihre Arbeit
gemeinsam Zusammenarbeit SEtTzZtdie egegnung mit Christus ermutigt werden,

ihr Leben Sanz nach ihm auszurichten: DIie Aufgabenteilung OTAaUS, die der gegenseıltl1-
SCH Absprache Uun: der Zuordnung der E1in-Verkündigung VO  = Tod un!: Auferstehung zelaktivitäten bedarft.Jesu 1n der Gemeinde macht das Leben auch

Eın Pastoralkonzept IU sich Ja nach dendem sSinnvoll, der se1n Scheitern und Ver-
erkennen muß Ortsverhältnissen korrigieren lassen. Es be-

Das-. Bemühen der Gemeindemitglieder, auf- trifft ausschließlich die Form, icht ber den
einander zuzugehen, miteinander leben Inhalt des gemeinsamen 1uns.

und Not lindern, ist für den einzelnen
IN Abgrenzung und Struktur eINer Seelsorge-die eutlichste Erfahrung der befreienden

Kraft aus der Frohen Botschafit Jesu Christ!. einheit
Gottesdienst un! Sakramente sSind die Au- Jeder einzelne Christ tragt Verantwortung
genblicke der Gemeinde, die die lebendige für seine Mitmenschen. DIie Probleme der
Verbundenheit aller 1ın eSus Christus mi1t Anderen dürten ihm icht gleichgültig se1n.
ott sichtbar machen. Ihre Bewältigung übersteigt ber oft die MöÖg-

lichkeiten des einzelnen. DIie gemeiınsameChristliche Gemeinde MU. wachsen 1m
gegenselt1igen Vertrauen, 1n der Bereitschaifit Lösung solcher Probleme 1sSt Aufgabe der

christlichen Gemeinde.aller, immer und jederzeit verzeihen, und
1m agnıs der Hoffnung auf das geme1n- DIie Verantwortung der Gemeinde Ci:=

S\amnle jel. streckt sich auf alle Menschen gleich, ob
Gemeinde laäßt sich icht erplanen un:! S1e kirchlich alkt1v Sind der icht. amı

niemand „vergessen“ wird, muUussen die Seel-erzwıngen. S1e kann jedoch behindert WCOC1-

den durch Formeln un:! Gesetze, die das sorgeeinheiten geographisch umschrieben
Spiel der freien Krätte lahmen. Obwohl für werden (territorialer Gesichtspunkt|).

Da andererseits der 1enst den Menschenalle das Angebot der Zugehörigkeit besteht,
wird icht jeder Gemeindemitglied se1n kön- 11UT dann wirkungsvoll geleistet werden

kann, WCIL111 die Anzahl der gemeiınsamenNC Inicht einmal jeder, der getauft ist un
Bereich einer Pfarrei ebt) Probleme, die Anzahl der beteiligten Perso-

HC  w Uun! die Kommunikationstormen 1nVoraussetzung VO  5 seiten der Gemeinde 1st,
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einem bestimmten Verhältnis stehen (funk- Einzelprobleme: . B Familiäres Zusammen-
tionaler Gesichtspunkt), sSind bei der Ab- leben Überlastung Freizeıit; Krankheit \a

unehelicheSICANZUNS einer Seelsorgeeinheit folgende Ge- Mußßehe Kinder “a persönliche
sichtspunkte beachten: Schicksalsschläge; Schuld

Strukturprobleme: z. B Gastarbeiter; Pend-Gruppenpsychologische Voraussetzungen n ler; Kindergarten; Altersversorgung; Lehrlin-Die Arbeitsweise des Gruppengespräches ist
SC; Betriebsklima; Überrationalisierung; Kran-

1U bis einer Anzahl VO  5 Personen
möglich (Aktionsgruppe]. Mıiıt Hilte der Me- kenversorgung; Schulsituation

Welche Spezialisten und Spezialistengrup-thode ist 1ine Arbeit möglich his einer
Beteiligung VO  a X 12 Personen (Ak pCNHN Z Lösung der Probleme sind 1n der

Seelsorgeeinheit vorhanden?tionsgemeinschaft z 1n einem Wohnvier-
el).— In größerer Oorm kann die Arbeit Einzelspezialisten auf sprachlichem, päda-

gogischem, organisatorischem, werbungstech-weitergeführt werden, als Publikumsgespräch,
bei dem für Je Personen einer auf dem nischem, journalistischem, theologischem
Podium sSıtzt un! für s1e spricht. Eın Podium Gebiet.

Gruppen mi1t Spezialauigaben: Förderungs-1st maximal durch Teilnehmer besetzt
(6 432) gemeinschaften tür Ööffentliche Einrichtungen

(sozial-caritativ); Altenheim; Schulen; Famı-Folgerungen für die Struktur ıner Seelsorge-
einheit: lienkreise Freundeskreise _ o Männerkreise;

Frauenkreise; andere Gruppen mit Problem-
Ist bei 432 Personen ıne Zusammenarbeit ausrichtung: Freizeılt; Kindererziehung; Ze1-
noch möglich, ist diese Zahl Richtmaiß für C(UNSCH; Sozialamt; Jugendamt; Jugendver-die Größe einer praktizierenden Gottesdienst- bände; kulturelle Einrichtungen...gemeinde. Da vermuten 1St, dafß auf einen Welche Verbindungen bestehen zwischenGottesdienstbesucher andere Katholiken
kommen, ergibt sich tür die Gesamtzahl den einzelnen Problemen un! Spezialisten?

Welche Spezialisten haben miıt mehreren Pro-
ıner Pfarrgemeinde 432 2592 Geme1ınin-

blemen tun“®demitglieder. An welchen Problemen vereinıgen sich welche
Pfarrei 7600 Katholiken d rI1ester bis- Spezialisten?
herigen Stils] Analyse der ProblemzusammenhängePtarrverband 15.600 Katholiken
6 Priester) Beispiel Welche Probleme spielen bei der

Gastarbeiterfrage eine Rolle? Arbeitsmarkt,Dekanat 15.600 93.600 Katholiken Wohnungsmarkt, Gettomentalität136 Priester) Beispiel Welche Probleme spielen bei der
Die hier ermittelten Zahlen verstehen Kindergartenirage eine Rolle? Arbeitsmarkt,

sich jeweils 1U als Richtmaiß ZUI1 Abgren- Wohnungsmarkt, Stellenangebote, Frauenar-
ZUN. einer Seelsorgeeinheit. Die Autfteilung beit, Interesse VO  5 Betrieben Gewinn] und
mu{ variabel gestaltet werden, da eine 16- Konsum (Steuern] vorschulische Erziehung.
lative Geschlossenheit der Seelsorgeeinheit Analyse der Korrelationsverhältnisse VO  -(hinsichtlich sozialer, wirtschaftlicher un kul-
tureller Gesichtspunkte] anzustreben ist. DıIie Problemen und Spezialisten gegenselt1g un!

untereinander.
TeNzen der politischen Gemeinden sollten
1n jedem Fall berücksichtigt werden. Aufgabenstellung
EL Analyse eiINer Seelsorgeeinheit DIe beschriebene Aufgabe IMNU:

werden: Alles reflektieren un! Reden dar-
Die Art Unı Weise, WI12e sich einer Ge- über hat dem JTun, der Aktion (im weıtesten

meinde der 1enst den Menschen voll- INnn des Wortes] dienen.
ziehen mußs, hängt davon ab, WAdS 1st. DIie Aktionen sollen ıcht 1LUI konkre-
\Die OrIm richtet sich nach dem Inhalt.) ten Fall die Zustände verändern, sondern auch

Welche Probleme Sind 1n ıner Seelsorge- eiINe breite, bewußtseinsverändernde Wiır-
einheit vorhanden? kung haben
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Welche Probleme muUussen aufgegriffen Aktionsgruppen
werden? Aufgaben: Probleme den davon Berührten be-
Nach der Aufdeckung und Analyse der Pro- wußt machen; Wege HT Problembewältigung
bleme ist ıne „Problemhierarchie“ C1= tinden.
stellen. DIie Gemeinde wird dort zuerst hel- Mitglieder am Beispiel des Problems: Ob-
fend eingreifen, das Unglück größten die betroffenen Bewohner derachlose]
1st (sei hinsichtlich der Anzahl der Betrof- Notunterkünfte (aktiv Leidende]; die betrof-
tenen; se1 hinsichtlich des Grades der fenen Bewohner der Siedlerumgebung (pas-
Existenzbedrohung]). Dabei sind die Möglich- S1V Leidende).
keiten der Gemeinde berücksichtigen (d Spezialisten: Sachverständige Imit den Pro-
die Anzahl un die Leistungsfähigkeit der blemen vertraute urısten, Sozialarbeiter . . .)Hilfswilligen). und Fachverständige (die die Strukturen frei-
Be1 einem bestimmten Tad der Dringlich- legen, innerhalb derer das Problem bewältigt
keit hat die Gemeinde die Probleme sotort werden soll Finanzfachmann, Werbungstech-
anzugehen (die Probleme, die oberhalbh der niker  ); Diskussionsleiter (koordiniert 1N-
Dringlichkeitsschwelle ijegen) nerhalb der Gruppe]; Sprecher stellt Verbin-

Arbeitsteilung dung nach „außen‘“ her)
amı das Bemühen der Gemeinde Er- Koordinationskreis

folg hat, dafß ihr j1enst wirkliche Hıiılte Pfarrgemeinderat, Dekanatsausschuß USW.)
für die Menschen ist, mussen die Aufgaben Aufgaben: Verbindung 7zwischen den einzel-

NC}  - Aktionsgruppen herstellen ; Verbindungentsprechend der ompetenz un der Le1-
stungsfähigkeit des einzelnen verteilt werden. ZUrr nächst größeren DbZzw. kleineren Seelsorge-

Be1 den Verantwortlichen 1n der Ge- einheit herstellen; Einıgung einer Schwer-

meindearbeit wird unterschieden zwischen: punkt-Aktion herbeiführen; Vermittlung ZW1-

Spezialisten iihre Vo. Autorität erstreckt schen Hilfebedürftigen un Hilfswilligen be-
treiben.sich allein auf ihren Fachbereich] un! Leitern

(sie haben volle Autorität 1U insofern, als s1e Mitglieder: Sprecher der Aktionsgruppen (als
Sachverständige der Problematik); erant-Teilnehmer ZU Gespräch verpflichten kön-

NCIL. Auf den Ausgang des Gespräches haben wortliche der Wohnviertel (für die Meınung
S1e keinen Einflufß) der Basis]; Theologen (ZUr Darstellung der

(GGruppen, aus denen die Aktivität, das nächst größeren bzw. kleineren Seelsorgeein-
Leben der Gemeinde wächst: heiten]). DıIie Theologen werden aus dem Kreıls

gewählt und VO: nächst größeren Gremium
Reflexionsgruppen bestätigt.Aufgaben: Aufdeckung un! Analyse der Pro-

Die Wohn:- und Lebensverhältnisse der
bleme und Problemverbindungen; Darlegung
und Erörterung der Zielvorstellungen; nter- hauptamtlichen Mitarbeiter richten sich nach

der ihnen gestellten Au{fgabe. Leıiter, die VCI-
suchung möglicher Mitarbeit. schiedene rTemıen koordinieren haben,Die Reflexionsgruppen sind auch verantwort- leben nach Möglichkeit 1mMm Wohnbereich der
lich für die Gestaltung des Gemeindegottes- jeweiligen Kre1i1ise.dienstes: Formulierung des Gebetsanliegens
Darstellung des Problems]; Auslegung des Mıiıt der Übernahme einer leitenden

Funktion 1n ıner größeren SeelsorgeeinheitEvangeliums mi1t seinem ezug ZU. Pro-
blem (Darstellung der Zielvorstellungen]; bleibt die Verantwortung tür den kleineren

Verband bestehen (z.B der Bischot bleibtDarstellung des Angebotes: Was können WITL
Pfarrer seiner Gemeinde].tun?®

Mitglieder: Je eın Mitglied der Aktionsgrup- VI Überregionale Zusammenarbeit
PCN (als Sachverständige der Problematik];
eın Theologe (Zur Formulierung der Zielvor- DıIie Gemeinde ist für die Regıion, 1n der

S1e lebt, deutliches Zeichen für den Anbruchstellung]); eın Journalist, Methodiker (zur Ge:
staltung des Beitrags). des Reiches Gottes; Zeichen und Werkzeug
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der Einheit und Zeichen der Hoffnung der Fachleute, auf deren Stellungnahme WIT O
Menschen. en Wert gelegt hätten, icht in der Lage,

Eıne Gemeinde existiert icht tür sich auf solch I1 Raum dieser breiten
allein. DiIie lebendige Anteilnahme den TA4Ze Stellung nehmen. Auch 1sSt ber

InNne breite Palette kritischen und NIe-Erfahrungen un! Problemen anderer Ge-
meinden verbindet diese ZUI Einheit der genden Gedanken un Vorschlägen -

mengekommen, die für viele Praktiker 1Nne1özese Uun! der esamtkirche.
Ne Aktionen, die nicht orts-spezifisch Imutigung darstellen INAS, die hier ckiz-

zierten Wege beschreiten oOder auf ihnenSind, sollen auft breiter Ebene Uun:! mehre-
HC Tten gleichzeitig durchgeführt werden weiterzugehen. ted

(„konzertierte Aktion“). Durch gegenselitigen DIie beiden Fragen lauten:
Erfahrungsaustausch können die Aktionen Sind WITL Menschen des technischen Zeitalters
korrigiert un: SOmL1t verbessert werden. noch liturgiefähig?

Der 1enst den Menschen 1st nicht Wıe müßte die ıturgie aussehen, damit sS1e
Vorrecht der christlichen Gemeinden. Darum der psychologischen Situation des heutigen
MUSsSEN die Gemeinden otten se1n tür die Menschen entspricht?
Mitarbeit VO  3 Personen, die sich icht aus- Natürlich sind WIT liturgie:  1g. Auch
drücklich A Kirche bekennen. Dıe Bereıit-
schaft Z Müitarbeit ist grundsätzlich höher

1MmM nicht-kirchlichen Bereich wird jeden Tag
ıturgle vollzogen. Etwa WEeNN 1mM Betrieb

schätzen als die bloße Zugehörigkeit Arbeitsbesprechungen gehalten werden, die
einer Konfession. me1ılstens eın bestimmtes Ritual haben der

Besonders ist auf ıne Zusammenarbeit WCNNn eine Versammlung nach testen Regeln
mıiıt den Verantwortlichen der Evangelischen abläuft. Ahnlich ist bei Sportveranstaltun-
Kirche hinzustreben (etwa 1m Koordinations- g enl angefangen beim Fulisballspiel bis hin
kreis) Erst gegenseılt1ger Absprache un:! ZUTI Olympiade. Sie alle kennen ein bestimm-
geme1insamer Aktion wird möglich se1n, tes Ritual. Das gilt auch VO:  - den me1ılsten
alle Bewohner einer Seelsorgeeinheit den Sendungen Fernsehen, VO Verhalten
Verantwortungsbereich der Gemeinden wirk- den Produktionsmaschinen, VO  5 äarztlichen
lich einzubeziehen (nicht 1Ur den geringeren Uperatıionen. In all diesen Fällen ist die
Teil, der se1ine Zugehörigkeit einer Kon- Einhaltung der Verhaltensmuster un:! Ver-
fession bekennt) laufsformen entscheidend tür die WiIır-

kung Liturgie als „geordnete Leistung für
die Gemeinschaft“ (SO müßte iNa  S das gr1e-
chische Wort heute wohl übersetzen)] 15
psychologisch gesehen ein Repertoire einge-
übter und entlastender Verhaltensformen, die
un bestimmten Umständen ınen bekann-Forum ten Effekt erreichen lassen. Soziologisch sind
s1e die Voraussetzung für Kommunikation
un! Gemeinschaftsleistung. Sie sSind

Massenzeitalter häufiger nötig undSind WITLr liturgiefähig? reicher ausgebildet, als manchen trüheren
Immer wieder WIiTtd die Tage nach der VT Jahrhunderten.

Wiıe verhält sich diese Einsicht ber ZUI tra-giefähigkeit des heutigen Menschen gestellt.
Deshalh hat die Redaktion beschlossen 1N1- ditionellen ıturgle 1mM Kirchenraum? Jeg:

hier icht eın anderer Begriff zugrunde? DıIieZEN Persönlichkeiten Wel möglichst allze
meın gehaltene Fragen vorzulegen, durch Antwort ergibt sich auch A4US dem folgenden.
die Vielfalt der Aspekte, die auf solche Weise nter kirchlicher Lıturgıe versteht 11a1l

gesammelt werden können, Anregungen für oft Verhaltenstechniken 1m religiösen Bereich,
das Gespräch und für ıNe Klärung der Pro- die bestimmte Gotteserfahrung ermöglichen.
bleme hieten. Leider sahen sich ein1ge Tretftender spricht INnNan da VO  5 „Kultit be-
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